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Die Friedensverhaudlungen mit
Rumänien.

Bukarest , 28. Febr. <W. B.) Nichtamtlich. Leit
dem Eintreffen der Abordnungen der Bierbuudmachte in
Bukarest haben unverbindliche Vorbesprechungen mit Gene,
rai Avarescu  stattgefunden. Gemäß einer bei diesen
Besprechungen getroffenen Verabredung halte der k. u. k.
österreichisch-ungarische Minister der auswärtigen Ange.
legen heilen G r a f L z e r n i n am 27. Februar in dem von
rumänischen Truppen noch besetzten Teile Rumäniens eine
Unterredung mit König Ferdinand.  Im Ein.
Verständnis mit den Verbündeten gab Czernin dem Könige
die Bedingungen  bekannt, unter denen der Vicrbund
bereit wäre, mit R umSnic „ Friede, , zu sch lie.
ße n. König Ferdinand erbat sich eine kurze Bedenkzeit,
die ihm gewährt wurde. Von der Antwort des Königs
wird es adhängen, ob eine friedliche Lösung möglich er¬
scheint.

»

Berlin. 28. Febr. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg.) Die Frie-
densoerhandlungcn mit Rumänien haben bis jetzt zu einein
Ergebnis nicht geführt. Von deutscher Seite sind dabei
irgendwelche territorialen Forderungen nicht gestellt, sondern
unsere Forderungen sind lediglich wirtschaftlicher Art. Da¬
gegen stellten Ungarn und Bulgarien territoriale Forde,
rungxn. Vom militärischen Standpunkt aus können die un¬
sicheren Verhälttttsse an der rumänischen Front nicht mehr
lange anhalten. Es werden Vorbereitungen getroffen, dah
imch Ablauf der den- Rumänen gestelltcir Frist die inlli-
larischen Operationen sofort wieder aufgenomnrcn werden
können.

Die Verhandlungen in Brest-Litowsk.
Berlin, 28. Febr. (Priv.-Tel. d. Frff. Ztg.) Die Reise

der nach Brest-Litowsk von den Russen entsandten Friedens-
konmüffion war unterwegs wiederholt verzögert, und zwar
zunächst durch die zerstörte Brücke in der Gegend von Pskow
und dann durch Schneeverwehungen östlich von Dünaburg.
Es wird! erwartet, dah die Kommission heute nachnnttag
uni 2 Uhr in Brest-Lilowsk eintressen wird. Trotzkij gehört
nack) neuen Meldungen nicht zu ihr. Geführt wird die Kom¬
mission von Sokolnikow und dem ruffischen Minister des
Innern Petrowski. Auch Joffe wird wieder zu der Kom¬
mission gehören, ebenso de,- Admiral Allvater und der Ge¬
hilfe des Landwirtschastsnimisters Alcrejew.

General Gröner in der Ukraine.
Berlin, 28. Febr. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg.) Die inili-

iärifchen Bewegungen im Osten, die rach vorwärts chreiteü,
werden in der Ukraine unter dem Oberbefehl Linsingen von
dem ehemaligen. Leiter des Kriegsamts , General Eröner.
geführt. Er leitet als Konimandierender General die dor¬
tig« Bewegung unserer Truppen , sowie die Herstellung der
Verkehrswege und die Vorbereitungen zur Aufnahme des
Verkehrs. Zu der im Heeresbericht genannten grohcn Beute
in Minsk fei ergäzend hinzugefügt, dah in Pskow 104 Loko¬
motiven und 1348 Eisenbahnwagen, darunter 704 beladene,
in unsere Hände fielen.

Deutsch-ukrainische Gesellschaft.
Berlin, 27. Febr. (W. B.) Nach einein Vortrag , den

Dr, Paul Rohrbach in Berlin hielt und deni auch Mitglie-
idcr der ukrainischen Abordnung beiwohnten, wurde auf
Gmnd einer einstimmig angenommenen Resolutton bc-
schloffen, ungesäumt eine Organisation zur Pflege der deutsch
ukroimcheu Beziehungen zu gründen. Die Vorarbeiten
fiir die demnächst ins Leben tretende Deutsch-Ukrainische Ge¬
sellschaft sind im Gange. Nähere Auskünfte vernttttclt
»christlich bis auf weiteres der Ausschuh für die deutsche Ost-
l'olitik, Berlin W,, Kurftirstenstrahe 101,

Oesterreich-Ungarn und Pod - lien.
Wien, 28. Febr. (W. B.) Zu der Meldung, dah der

Gouverneur von Podolien die UnterstützungOesterreich-Un¬
garns zur Bekäinpfung der inneren Unruhen erbeten hat,
betonen mehrere Blätter, Oesterreich-Ungarn habe sich bis¬
her des Eingreifens in Podolien enthalten, allein der Hilfe-
u>f aus der Uftaine schaffe eine neue Lage, die unter Um¬

ständen auch neue Entschlüsse notwendig machen könnte. Das
Eingreifen Oestevrcich-llngarns könne um fo mehr auf das
Verständnis weiter Volkskrcise rechnen, als durch die Her¬
stellung von Ruhe und Ordnung in der westlichen Ukraine
vor allen: gesicherte Verhälttttsse au unseren Grenzen ge¬
schaffen würden. Ader auch die Einfuhr von Lebensmitteln
nach Oesterreich-Ungarn würde erheblich erleichtert und ge¬
fördert werden. Es sei nickst zu übersehen, dah die Frie-
densvcrhaiiidlungcn mit Rumänien durch Klärung der Ver¬
hältnisse in dem benachbarten Podolien eine wünschenswerte
Beschleunigung erfahren könnten.

Großes Hauptquartier. 28. Februar.
(W. B.) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Engländer setzten ihre Erkundungen an vielen Stellen

der Front fort. Mit stärkeren Kräften sttehen sie während
der Nacht am Houthoulster Walde und nördlich von der
S c a r p c „ach heftiger Feuerwirkung vor. Im Nahkamps
und im Gegenstoh wurde,» sie zurückgeschlagen.

Heeresgruppe Deu  t sche r K r o n p r i n z
und

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Erfolgreiche Unlernohmungen beiAvocourl  und L c s

E p a r g c s brachten uns 27 Gefangene  ein.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Die Operationen nehmen ihren Verlauf. In Estland
hat sich das 4. estener Reginrent zur Bekämpfung der das
Land durchstreifendenBanden unserem Konrmando unter¬
stellt. In Minsk  wurden 2000 Mafchin enge-
w ehre und S6000Gewehre  eingebracht.

Von de» anderen Kriegsschauplätze,, nichts Neues.
Bor Erste Gencralquarüermeistor: Ludendorss.

WicuerGriicralstabÄtriiht»am 28 Fcbr.
Wien, 28. Febr. <W. V.) Amllich wirb verlautbart:
An einzelnen AbsckMtten der Piave -Front erhöhte Ar-

ttllcrietättgkeit.
Als Vergeltung für den italienischen Fliegerangriff aus

die offene Stadt Innsbruck belegten eigene Flugzeug-
gefchwader in der Nacht zum 27. Februar Bahnhöfe und
militärische Anlagen des Kricgshafens Venedig mit Bo:n-
ben und erzielten hierbei zahlreiche deutlich beobachtete Tref¬
fer mit Branidwirkung.

Der Chef des Generalstabes.

Der Deutsche Reichstag
fetzte am Dftttwoch die erste Etatslesung fort. Abg. Wienier
(F. V.) sttmmte den Erllärungen des Kanzlers zu uird be¬
wirte, dah wir einen Verteidigungskrieg führten. Er lzob
besonders auch seine Genugtuung über das politische Pro-
gramn, des Vizekanzlers hervor. Abg. Stresemann (Naü.)
erhoffte vom Frieben mit Rußland moralische Jlachwirkmi-
gen, die uns den: allgemeinen Frieden näher bringen wür¬
den. Er wies die befchänlende Behauptung zurück, dah die
balttschen Hilferufe in Berlin gemacht würden und erhob
Bedenken gegen die Kriegsziele des Kanzlers bezüglich Bel¬
giens. Darauf wandte sich der Redner innerpolitischcn Fra¬
gen zu.

Staatssekretär Sols erklärte, wir hätten nie einen Zweifel
darüber gelassen, dah wir unsere Kolonien zurückhabcn müh¬
ten, die für uns eine Lebens- und keine Luiusftagc feien.
Lloyd George wolle Deutschland als Konttmntvlmaclst. Car¬
sou als Industriemacht, General Smuts als Kolonialmacht
vcruichteu. Der General versuchte seine Bermchttingsabsich-
ten auch nioralifch zu begründen. Die Offenheit des Gene¬
rals enthüllte uns die englischm Pläne.

Abg. Bruhn (D. Fr .) verlangte Vorkehrungen im Osten
gegen die Bildung einer polnischen Jrredenta und Für¬
sorge für den Mittelstand. Abg. Haase (U-Soz .) behauptete,
das Ulttmatüm an Ruhland bedeute deu vollen Sieg der
Eroberungspolittker. Graf 'Herüing sei nur aus dem Aus¬
hängeschild, Ludendorss diktiere. (Großer Lärm rechts.)

Als in vorgerückter Stunde der Abgeordnete Erzberger
das Wort nahm und sich in einer glänzenden Rede zum

beredten Verteidiger der vielgeschmähtcn Friedensresolutton
des Reichstags und seiner Mehrheit aufwarf, flammte die
Stimmung mächtig auf und es gab eine große Stunde . Er
brackck eine Fülle von Material vor, um die von den Kon-
servattven vermerkte Behauptung des Vizekanzlersv. Payer
zu begründen, dah die ihnen nahestehenden alldeutschen
Kreise dm Burgfrieden gestört haben. Er dankte dem Vize¬
kanzler unter dem stürmischen Beifall der großen Mehrheit
des Abgeordnetenhauses, dah er auch nach seiner Berufung
in die Regierung ein liberaler und freiheitlicher Mann ge¬
blieben ist und als solcher Angriffe auf die Friedensreso-
lutton zurückgewiesen hat. Im einzelnen brandmarkte Erz-
berger die Machenschaften der „Ala", das Aufkäufen von
Zeitungen und die Agitation mit dem Geld der Schwerin¬
dustrie. Er geißelte im Zusammenhang damit die zahllosen
Angriffe und Verleumdungen, denen er seit der Zeit ausge-
fetzt sei. wo er in: Hauptausschuh des Reichstags nachge-
wiesen habe, daß eine Gruppe von Kohlen-, Stahl - und
Chcmikalicnerporteuren durch den Unterschied der Valuta
644 Millionen Mark auf Kosten der Allgemeinheit verdient
habe. In der Forderung dies gleichen Wahlrechts stellte
sich Erzberger entschieden hinter den Vizekanzler. Er be¬
gründete in großen Zügen die Notwendigkeit des Zufam-
mcnarbeitcus mit der Sozialdemokratie, die das große Opfer
der Parteispaltung im Interesse des Vaterlandes gebracht
habe und schloß mit einem geradezu erquickenden Bekennt¬
nis zum fteiheitlichen Ausbau des Reichs, das die ftiirtmfdx
Zustimmung der großen Mehrheit des Hauses fand.

Herr Erzbcrger ist der Meinung , dah kein Gerichtshof
der Welt die geschaffene Gestaltung der Verhältnisse im
Osten verurteilen werdie, wenn nur dem Selbstbesttmmungs.
recht der Randvöller, so wie es in Brest-Litowsk zugesagt ist,
schnell und loyal Genüge geschehe. Herr Erzberger hat sich
redlich bemüht, den Herren von rechts in deren Namen Herr
von Heydebrand gestern wieder weitgehende Annerions»
pläne entwickelte, zu beweisen, dah innerhalb des Rahmens
der oielgeschmähteu Friedensresolutton die Interessen
Deutschlands durchaus zu ihren. Rechte kommen können,
dah Deutschland, uni wieder in die Höhe zu kommen, nur
der wirtschaftlichen Bewegungsfreiheit und der Rückgabe
seiner Kolonien und in Verbindung damit der Schaffung
eines zusammenhängenden Kolonialreiches bedarf, wie es
der Staatssekretär Soff heute darlegte. Dah Belgien in
seiner Unabhängigkeit wieder hergestellt werden muh und
dah Forderungen, wie sie gestern Herr von Heydebrand und
heute Herr Stresemann ausgestellt haben, dem Programm
des Reichskanzlers widersprechen, hat Herr Erzberger unter
Hinweis auf die Friedensnote des Papstes dargetan.

Abg. Scheidemanu (Soz .) stellt gegenübler einer Aeuhe-
rung Stresemanns fest, daß er bei den interfraktionellen Be¬
sprechungen nicht gesagt habe, die Mehrheitssozialdemokraten
hätten deshalb den Streik mitmachen müssen, weil ihre An¬
hänger durch den Terror der Unabhängigen dazu aewungen
worden seien. Die Vertreter der Fortschrittlichen Vollspar-
tei und des Zenttums seien bereit, das zu bestätigen, und
Herr Stresemann selbst habe sich inzwischen von seinem Vo¬
tum überzeugt. Rach unerheblicher Debatte wurde die Wei-
terberattmg auf Do:merstag vertagt.

Berlin, 28. Febr. Die erste Lesung des Etats wird
fortgesetzt.

Mg . Landsberg (Soz.) begrüßt den Frieden mit Ruh-
laud, bedauert aber, dah das Ultimatum von, Geist der
Verständigung nichts erkennen lasse. Immerhin schließe es
eine Regelung der Verhältnisse im Osten im Sinne der Re¬
solution von: 19. Juli nicht aus . In dieser Frage stimme
die Sozialdemokratie den gestrigen Ausführungen des Abg.
Erzberger zu. Zwinge man Ruhland einen Eewaltfrieden
auf, so würden es die Regierungen der feindlichen Länder
sehr leicht haben, ihre Völker zur Fortsetzung des Krieges
zu bestimmen. Man müsse außerdem an die Zeit denken,
wo Rußland wieder erstartt sein werde, und man müsse sich
hüten, sich dieses crstarfte Ruhland zum dauernden Feind
zu machen. — Er gönne deu Flamen jede Sicherung ihrer
Stellung , aber sie mühten sich diese selbst besorgen. Deutsch¬
land könne nicht dm internationalen Polizisten spielen. Der
Redner ging zum Stteik über und wandte sich gegen den
Vorwurf, dah die Streikenden Landesverrat geübt hättm
Der Redner ersuchte die Regieuung, den Gedanken einer
Amnestte für diese Personen sowie überhaupt für alle wegen
polittscher Vergehen Verurteilten zu erwägen.

Der Redner wies die Versuche der Konservattvm zurück,



dem Reichstag Was Recht zur Erörterung der preußischen
Wahlrechtsfrage abzusprechen. Der Reichstag habe nicht
nur das Recht, über das preußische Wahlrecht zu sprechen,
sandern auch das Recht zu handeln.

Staatssekretär Wallraf rechtfertigte nochmals feine Hab
tung in der Streikfrage und seine Weigerung, die Streiken¬
den zu empfangen. Er erklärte: Der Vorredner meinte,
ich hätte die Forderungen der Arbeiter um so mehr be¬
willigen können, als ja die Forderungen der Arbeiter zum
Teil mit den Zusagen der Regierung übereinstimmten. Ge¬
rade das aber mußte uns überraschen, daß der Streik zum
Teil mit Forderungen begründet wuydie, die von der Re¬
gierung bereits akzeptiert worden waren. Daß ich auf dem
Boden dieser Forderungen stehe, versteht sich von selbst;
es wäre doch wohl Sache der Führer der Arbeiter gewesen,
ihnen das zu sagen. Er nahm ferner die Polizei bei ihrem
Verhalten während des Streikes in Schutz.

Abg. Riesser (Sil.) betonte noch einmal, daß die Reichs-
tagsfraktion für das gleiche Wahlrecht in Preußen eintrete
und an seinem Zustandekommen nicht zweifle.

Der Redner wandte sich Warnt Betrachtungen unserer
Kriegswirtschaft unid! der wirtschaftlichen Kriegsverord¬
nungen zu.

Abg. Rösicke(fortj.). Die Schulden des Reiches wachsen
dauernd weiter an. Wir haben jetzt ein Defizit von fast
drei Milliarden Mark und müssen irns fragen, ob wir bei
weiterem Anwachsen überhaupt in der Lage sind, die Schul¬
den zu d!ecken, ohne unser Wirtschaftsleben zu gefährden.
Hier wird die Resolution vom 19. Juli haltlos. Wir fül>-
ren einen Verteidigungskrieg. Dazu gehört aber auch die
Erhaltung der Integrität unseres Wirtschaftslebens. Um
das zu erreichen, brauchen wir Kriegsentschädigung. Ich
verstehe nicht, warum die Reichstagsmehrheit so an ihrein
Beschluß klammert. Die Herren wissen ja auch gar nicht,
wie lange die Rcichstagsmehrheit in den Kriegszielfragen
noch Zusammenhaltenwird!. Wenn Sie Herrn v. Olden¬
burg vorwerfen, daß er vaterlandsfeindlich handle, dann
müssen Sie auch vor Ihrer Tür kehren bezüglich dessen, was
Sie gestern über die Industrie gesagt haben. Berechtigt sind
unsere Vorwürfe, die wir der Mehrheit machen, daß sie mit
ihrer Politik den Krieg verlängert, während wir den Kieg
verkürzen. (Gelächter bei der Mehrheit.) Seit dem Ein-
greifen Wer Mehrheit sind die Erfolge des Tauchbootkriegcs
in Frage gestellt wachen, und deshalb hat die Kriegsstim-
mung nachgelassen. (Widerspruch links und .Zurufe : Das
ist die Schuld v. Tirpitz!) Mit dem Friedensangebot haben
wir uns entweder lächerlich gemacht oder gezeigt, daß wir
an unserem Erfolg verzweifeln. (Gelächer links.) Was der
Reichskanzleram Montag gesagt hat, ist auch wieder ein
kleines Friedensangebot. England hat sich noch niemals
durch die Kraft des Wortes zum Einlenken veranlaßt ge¬
sehen. Wenn es jetzt einlenkt, so danken wir es den U-Boo-
ten und der ganzen Kriegslage. Die Mitarbeit der Sozial¬
demokratie lehnen wir auch nicht ab. Aber wir lehnen die
Herrschaft der Sozialdemokratieab. Preußen hat das Recht,
sich dagegen zu wenden, daß man sich von Reichswegen in
seine inneren Verhältnisse einmischt. Der Redner spricht
dann ausführlich über den Streik und erklärt, der Streikgc-
danke fei in die Arbeiter hineingetragen wobden. Nur eine
feste Politik, die sich durch Streik und dergleichen nicht be¬
einflussen läßt, verspricht Erfolg. Wir haben das Vertrauen
zur Obersten Heeresleitung, daß sie den Krieg zu einem
siegreichen Ende führen wird.

Abg. Dr. v. Schulze-Gaevernitz (Fvrtschr. Vp.) Auch das
deutsche Volk führt einen Freiheitskrieg; wir führen- den
Krieg für Äas Weltgleichgewicht, damit die Welt nicht eng¬
lisch wird.

Die Einführung des gleichen Wahlrechts in Preußen liegt
nn Reichsinteresse. Wenn wirkliche ein Voll dafür reif ist,
so ist es das unsere. Ein Warnungszeichen war der letzte
Streik, den wir entschieden verurteilen. Denn die Verschlep¬
pung der Wahlrechtsvorlage war zweifellos eine Ursache des
Streiks . Dieser Krieg ist nicht nur ein Wirtschaftskrieg, er
ist für die angelsächsischeWelt auch- ein Freiheitskrieg, er ist
deshalb mit militärischen Mitteln allein nicht zu beenden.
Man sagt, man wolle die heimkehrenden Krieger erst fragen.
Ader bei dem bestehenden Wahlrecht kommen deren Stim-
men ja gor nicht zur Geltung!

Der Retdiner tritt weiter für die Versassungsrefonn in
Elsaß-Lothringen ein.

Nach persönlichen Bemerkungen der Abgg. Erzbergcr und
Rösicke wird die Fortsetzung der Beratung auf Freitag ver¬
tagt.

Der Arbeitsplan des Reichstags sieht eine Unterbrechung
der Vollsitzungen vom! 2. März dieser Woche bis zum 12.
März vor, damit der Hauptausschuß zur Durchberatung des
Etats Zeit erhält. Die Osterpause dauert vom 23. März
bis 10. April.

Preußisches Abgeordnetenhaus.
Berlin, 28. Febr. Gestern wurde die Novelle z„m Han¬

delskammergesetz beraten und dieselbe der Handels- und Ge¬
werbekommission überwiesen. Heute folgte die Beratung
des Justizetats und des Etats des Ministeriums des Inner »,
die beide angenommen wurden.

Erhöhung der Kriegsteuernngszillagen.
Berlin, 28. Fedr. (W. B.) Die unter dem Vorsitz des

Abgeordneten Meyer-Herford tagende interfraktionelle Kon¬
ferenz des Reichstages für Beamtenfragen ist zn einem vor¬
läufigen Abschlüsse ihrer grundsätzliä>en Beratungen gelangt.
Sie hat sich einstimmig für eine allgemeine Erhöhung der
laufenden Kriegsteuerungszulagen erklärt. Die Vertreter
der verbündeten Regierungen haben sich grundsätzlich eben¬
falls für eine allgemeine Erhöhung ausgesprochen. Hin¬
sichtlich bes Maßes der Erhöhungen sind die Verhandlungen
noch nicht abgeschlossen.

Meldepflicht für gewerbliche Kohlcnverbraucher
Berlin, 27. Febr. (W. B.) Der Reichskoinmissar für

die Kohlenverteilung hat durch die im Reichsanzeiger vom
20. Februar veröffentlichte Bekanntmachungfür die gewerb¬
lichen Verbraucher von mindestens 10 Tonnen Kohlen, Koks
und Briketts monatlich eine erneute Meldung in der Zeit
vom 1. bis spätestens 5. März vorgcschriebcn.

Die Eholmer Frage.
Wien, 26. Febr. Die polnische Presseagentur erhält

zur Eholmer Frage aus unterrichteten Kreisen Mitteilungen,
in denen cs heißt: Sollte es sich bei den Untersuchungen
der gemischten Kommission tatsächlich ergeben, daß in ’bien
trittigen Gebieten eine polnische' Majorität besteht, dann
würde auch der endgültigen Festsetzung der Buglinie als
Grenze zwischen Polen und der Ukraine nichts im Wege
lohen."

Die Rcgicrungsfolge in Mecklenbnrg -Strelitz.
Neu-Strelitz, 27. Febr. (W. B.) Eine Sonderausgabe

der „Landeszeitung" veröffentlicht zum Ableben des Groß¬
herzogs Adolf Friedrich eine Proklamation des Großherzogs
Friedrich von Mecklenburg-Schwerin, in der es heißt : In
Ansehung der jetzt veröffentlichten Re gierungsfolge bedürfen
verschiedene Tatsachen noch einer fid)-eren, objektiven Klärung,
das Wohl des Landes gestattet jedoch keine Unterbrechung
der Regierungstättgkeit. Auf Grund der Hausgesetze und
Verträge haben wir deshalb als nächster Agnat die Re-
gienlngsgewalt im Eroßherzogtum übernommen. Alle Be¬
amten und Kommissorien werden in der vom Staatsministe --
rium gegengezeichneten Proklamation bestätiot.

Tagung des Bundesratsausschufles für aus¬
wärtige Angelegenheiten.

München, 28. Febr. Ministerpräsident v. Dandl begibt
ich heute zu einer Sitzung des Bundesratsausschuffes für

auswärttge Angelegenheiten nach Berlin.

Wechsel in der Leitung der Prcfleabteilung
des KricgsministeriumS.

Berlin, 28. Febr. Major Grau , der Leiter der Preffeab-
tcilung des Kriegsministeriums, hat aus Gesundheitsrücksich¬
ten seinen Abschied genommen. Als Nachfolger des Herr»
Major Grau wird Major Dobberkc die Leitung der Presse¬
abteilung übernehmen.

Das Frauenstimmrecht in Schweden.
Stockholm. 27. Febr. (W . B.) Die Regierung legte

ibiem Reichstage eine Vorlage über das Frauenstimmrecht und
die Wählbarkeit der Frauen vor, die mit den Männern voll¬
kommen gleichgestellt werden.

Kleine Kriegsnachrichten.
In Polen lpt der Regentschaftsrat ein provisorisches

Kabinett bestätigt, an dessen Spitze Ponikowski steht.

Das serbische Kabinett ist, da es' in der Skupschtina
nur eine geringe Mehrheit erhielt, zurückgetreten.

10 Milliarden Familienunterstützung.
Die Aufwendungen an Unterstützungen für die Fa¬

milien der Kriegsteilnehmer befinden sich in dauerndem
Steigen . Das ist eine Folge des fortgesetzten Ausbaues
der Fürsorge. Bei Kriegsausbruchs wurden die Mindest¬
sätze, die der Staat trägt, für eine Ehefrau von 6 aus 9
Mark monatlich im Sommer , und von 9 aus 12 Aiark im
Winter , und für jedes Kind von 4 auf 6 Mark erhöht. Born
November 1915 an betrugen die Sätze 15 Mark für eine
Ehefrau und 7.50 für eine sonstige anfpruchsberechtigte
Person. Im November 1916 wurden- diese Beträge auf
20 und 10 Aiark erhöht. Die zuletzt ergangene Verord¬
nung voin 2. November 1917 stellt den Gemeinden eine
weitere Erhöhung anheini und sichert die Erstattung der
neuen Zulagen bis zu monatlich 5 Mark vom Reiche zu.
Daneben ist auch fortgesetzt der Kreis dicr Unterstützungs-
berechtiglen erweitert worden. So soll z. B . die Unter¬
stützung noch3 Monate über den etwaigen Tod des Kriegs¬
teilnehmers oder über seine Entlassung mit Rente hinaus,
sonst bei seiner Rückkehr in die Heimat noch den folgenden
halben Monat , bezahlt werden, ferner sollen die unehelichen
Kinder, die Pflegekinder und noch verschiedene andere An¬
gehörige des Einberufenen unterstützt werden.

Die zu Lasten des Reiches gezahlten Unterstützungen
erhöhten sich von 26 Millionen Mark im August 1914 auf
93 Millionen Mark im August 1915, 128 Milli - neu Aiark
im August 1916 und 177 Millionen Mark im August 1917
Bis zun, 1. Oktober 1917 wurde der Gesamtbetrag von
4579 Millionen Mark ausbezahlt.

Die Zuschüsse der Gemeinden sind in ihren. Gesamt-
betrag noch nicht festgestellt. Im einzelnen weichen sie ganz
erheblich voneinander ab. Wächcnd in den kleinen Orten
die Zuschüsse ganz gering sind und sich häufig nur auf
Mietsbeihilsen erstrecken, betragen sie in den Großstädten
meist 100 bis 300 v. H. der staatlichen Mindestsätze. Das
sind für die Gemeinden oft recht hohe Aufwendungen, deren
Summen durchweg im Wege des Kredits, »reist durch An¬
leihen flüssig gemacht worden sind. Um den Gemeinden
die Zuschußpflicht zu erleichtern, haben sowohl die einzelnen
Bundesstaaten als auch das Reich Beihilfen vorgesehen.
Das Reich gewährt Beihilfen zu der Fürsorge auf Rech¬
nung hier Gemeinden aus dem sogenannten Wohlfahrts-
fonds, der im Laufe des Krieges von monatlich 10 auf 40
Millionen Mark erhöht wurde.

Die Zahlungen für das Reich (die Mindestsätze) sollen

nach dem Fannlienunterstützungrgesetz erst nach Beendi¬
gung des Krieges erstattet werden. Seine lange Dauer
führte jedoch dazu, den Gemeinden Abschlagszahlungenzu-
zubilligcn. Bis jetzt haben sie in zwei Posten den Betrag
von etwa einer Milliarde erhalten. Da inan den Betrag
den die Gemeinden aus eigenen Mitteln zuschießen auf reich¬
lich ebenso hoch wie die Staatsuntcrstützung schätzen kann
so ist die bis Ende September 1917 insgesamt gezahlte
Fwmilienunlcrstützungauf annähernd 10 Milliardeu Mark
zu beziffern. Jedenfalls eine gewaltige, bei Ausbruch des
Krieges nicht geahnte Summe.

Großseuer in Karlsruhe.
Karlsruhe, 28. Febr. (W. B.) In dem Hmse der Mu-

scumsgesellschaft. in dessen Parterreräunien sich das bekannte
„Cafs-Mufeum" befindet, brach heute 'Nachmittag nach
1 Uhr Großfeucr aus,den, das ganze Gebäude zuni Opfer fiel.
Das Feuer soll durch einen Kaminbrand entstanden sein.
Ein Feuerwehrmann erlitt bei den Rettungsa,beiten durch
Absturz in die Flammen den Tod. Zwei Feuerwehrleute
erlitten Brandwunden.

Cokalnacl)ricl)tcn.
* Königstein, 1. Marz. Die Franffnrter Kammerspiele.

die unter der Leitung des Herrn Alfred- Hauck, des bekann¬
ten Ehrenmitgliedes der vereinigten Frankfurter Stadt-
Theater stehen, veranstalten am Sonntag , den 10. März,
nachmittags 6' /- Uhr ein einmaliges Gastspiel. Zur Auf¬
führung gelangen zwei Operetten von Offenbach „For-
tunios Lied" und „Die Verlobung bei der Laterne", sowie
das Lustspiel von Benedir „Eigensinn". Es steht somit ett,
interessanter Abend in Aussicht.

* Als Geschworener für die am 18. März beginnende
Schwurgerichtsperiode wurde auch Herr Hofpholograph
Franz Schilling von hier ausgelost.

* Persönliches. Dem Herrn Negierungsrat Ulrici, früher
in Homburg, ist vorn 8. März ds. Js . ab die kommissarische
Verwaltung des Landratsamtes im Oberwesterwaldkreisc
übertragen worden.

* Am 28. Februar 1918 ist eine Bekanntmachung be¬
treffend! Höchstpreise für Eiche», und Fichtcugerbrinde er¬
schienen, die an Stelle der bisher in Kraft gewesenen Be¬
kanntmachungvom 20. März 1917 getteten ist. Durch die
neue Bekanntmachung werden Höchstpreise für geschälte und
nngeschälte Elchen- und Fichtengerbrinde, auch soweit sie im
fiskalischen Besitz oder Eigentum stehen oder aus den, Aus¬
land cingeführt sind, festgesetzt. Die Höchstpreise sind!gegen,
über den vorjährigen Höchstpreisen erhöht worden. Die
vollen Höchstpreise gelten jedoch nur bei Eerbrmden, die nicht
auf dem Stamm verkauft werden, und bei deren Lieferung
die Vertragsparteien bestimmte, in d!er Bekanntmachung be¬
sonders vorgeschriebene Lieferungsbedingungen vereinbart
haben. Der Wortlaut der Bekanntmachung, die eine größere
Anzahl für die beteiligten Kreise wichtiger Einzelbcstimmun-
geu cntlchlt, ist im Kreisblatt einzusehen.

* Folgen der Papiernot . Im lieblichen bayerischen
Oberland ist einem der Geduldfaden wegen der Papiernot
gerissen. Unter einer altbayrisch drastischen Ueberschrift
sucht der "Miesbacher Anzeiger" in derber und sehr deut¬
licher Weise die allgemeine Aufmerkasarnkeit auf die Pa¬
piernot im Buchdnlckgewerbc zu lenken und kennzeichnet im
übrigen die Stimmung der Provinzpresse in bajuwarischer
Urwüchsigkeit folgender,näßen: „Kaum dreiviertel Stunden
von Miesbach entfernt befindet sich eine der leistungs¬
fähigsten Papierfabriken Deutschlands. Dort ist Papier
aufgestapelt, soviel, daß diarnit verschiedene Dutzend Zei-
tnngen ans Lebensdauer versorgt werden könnten. Die
Druckerei des „Miesbacher Anzeigers" kann aber von der
Papierfabrik am Baum kein Papier erhalten — oder nur
einen Posten, der kaum einige Tage anhält. Dafür wird
uns Papier zugewiesen von einer Gegend Deutschlands die
ein halbes Tausend Kilonieter entfernt liegt. Dieses Pa¬
pier wieder kann wegen der Verkehrsschwierigkeiten nicht
geliefert werden. Die Folge dieser wunderbaren Kriegs¬
wirtschaft ist, daß wir i» Bälde, wegen Papiermangels,
den Zeitungsbetrieb werden einstellen müssen, ebenso wird
auch die Herausgabe des Amtsblatts in kürzester Zeit un.
möglich fein. Nachdem der gute „Miesbacher" dann noch
einen Sack voll urkräftigcr Trümpfe, die im norddeutschen
Lerikon nicht stehen, ausgespielt hat, schließt er: Helfe, was
helfen mag — durch Höflichkeit erhält man nichts, weniger
kann man durch Grobheiten auch nicht erhalten.

* Einstellung der Kriegsgefangeneilpostmit Rußland.
Mt Rücksicht auf die veränderten p»litischen Verhältnisse
hat der Austausch von Kriegsgefangenenpost mit Rußland
durch die Front eingestellt werden müssen. Da auch auf
dem Wege über Schweden zurzeit keine Beförderungsge-
legenheit nach Rußland besteht, können bis auf weiteres
keinerlei Postsendungen an Kriegsgefangene in Rußland an¬
genommen werden. Dasselbe gilt für die bisher über
Schweden und Rußland beförderten Postsendungen an
Kriegsgefangene in Rumänien.

* Hornau, 1. März. Ergänzend zu der in Nr. 33 ge¬
brachten Notiz bet»sff. die Veranstaltung einer theatralischen
Wohltätigkeits-Vorstellung zun. Besten des Fonds zur Er¬
richtung einer Gedenktafel hiesiger den Heldentod gestorbener
Krieger, teilen wir heute mit, daß dieselbe am nächsten Sonn¬
tag abend 7 Uhr in der Gastwirtschaft„Zuni Taunus " von
Jakob Schäfer stattfindet. Der Berichterstatterder in vor¬
genannter Nr. veröffentlichten Notiz hatte es versehentlich
unterlassen, das Lokal zu erwähnen, weshalb uns keinerlei
Schuld treffen kann, daß solches unterblieben ist.

Cronberg, 28. Febr. Wie die tierärztliche Untersuchung ;
ergab, wurden die zwei Hunde der Wirttn des Kurhaus- (
Lazaretts Kronthal, Frl . Hölz, vergiftet.



Lufternährung.
Herr Karl Fischer, Königstein , Lehrer für Atmungstechnik,

schreibt uns :
Viele Menschen unserer Zeit mögen cs als Ironie be-

zeichnen, uh'hii ich von „Lusternährung " zu sprechen wage.
Sprichwörtlich heißt es , von der Luft allein lärm man nicht
leben. Allerdings , aber man sollte doch die hohe Bedeutuig
rhythmischer Tiefatmung und eine täglich bedingte Aufnahnie
reiner frischer Lust auf das Mlgemeinbefinden nicht so sehr
unterschätzen-. Die Wissenden reden rrid.l und die Redenden
wissen cs nicht, d!aß die Lust eine 'Nahrung , ja sogar die
wichtigste Nahrung für den Organismus ist, denn sie hat
den größten Nährwert unter den natürlichen Siahrungsniit-
teln . Es kommt hauptsächlich darauf an , wie inan die Lust
zu atnren pflegt . Urrter 100 Menschen verstehen leider kaum
drei richtig zu atmen ! Die Hauptursache unzähliger Krank¬
heiten ist unbewußt unrichtiges Atmen und die Hälfte aller
Menschen sterben infolge Lufthunger oder gewohnheitsmäßig
mangelhafter Atmung eines viel zu frühen Todes . Die
Menschen atmen falsch, mchl tief unld nicht genügend , gerade
mir soviel um riicht zu ersticken. Die Hauptalmungsmusku-
latrir (Zwerchfell) findet man deshalb bei den meisten Men¬
schen verkümmert . Die reine Luft ist ein Nahmngs - und
Reinigungsprodukt erster Güte und arbeitet bei verständiger
mrd intensiver Atmung uns Leib u,rd Seele gesund. Der
steigenden Zunahme der Tuberkulose « rftc sicher Einhalt
geboten werden , wenn speziell alle Unterernährten sich den
Ausgleich fehlender Kohlehydraten aus den vitalen , elektri¬
schen und magnetischen Kräften des Luft- und Sonnen¬
äthers zu nehmen verstehen würden.

Die Beziehung zwischen der Kriegsernährungsfragc und
der Atmung ist unserer heutigen Menschheit leider noch nicht
genügend bewußt geworden . Es gehörte in unserem Unter-
richtŝ Syslem eingereiht und schon der Jugend müßte zum
Bewußtsein gebracht werd-en, daß nicht durch etwaigen Uc-
berfluß an Nahrungsaufnahme erhöhte Kraft und Stoff er¬
zeugt werden kann, sondern daß nur derjenige bleibenden
geistigen und körperlichen Vorteil haben wird , welcher durch
Mäßigkeit und Regelmäßigkeit im . Essen und Trinken , nebst
bewußter täglich gepflegter Tiefatmnngsgymnastik diejenigen
Kräfte seinem Körper täglich aufs Reue zuführt , welche ihm
ein stetes Wohlbefinden und sonniges Alter sichern. Un-
zahlige Menschen, nieist ältere Leute , vorwiegend auch solche,
die an eine ciwcißüberreich« Nahrung gewöhnt waren , füh¬
len sich infolge der geänderten kriegsgemähen 'Nahrung er¬
mattet un'di entkräftet. Allen diesen- Geschwächten sei ge¬
sagt, daß die größte Aufmerksamkeit unserer Hauptspei -se der
Luft, (dem Atem ) zu widmen ist. Die Büro -Menschen
Stubenhocker und hauptsächlich alle, welche beruflich von
llrschcr Lust abgesondert sind, nlagern infolge der fcttarinen
Kost auffallend ab . Wüßten diese entkräfteten Menschen die
große Wichtigkeit und! den Segen der Lufternährung , daß
insbesondere bei bewußter Aufnahme der Lust und durch
tagüch gepflegte rhythmische Atmring sich Lebenskräfte auf
den Körper absorbieren , so könnten wahrlich weit nichr die
zeitgemäßen. Entbehrungen leichter lind völlig schadlos für t -cn
Körper ertragen werden.

Der Atem ist die Triebkraft für die Lunge,itätigkeit von
welcher- wiederum die Herztätigkeit , die Blutzirkulation nrid
das gesamte Wohlbefinden abhängig ist. Darum , atmet
nef und viel, atmet Euch kräftig und gesund!

(Wohl nur wenige von Denen , welche vorstehende Aus¬
führungen mit etwas Aufmerksamkeit verfolgen , werden sich
der in rhnen enthalterien Wahrheit verschließen köniren.
Aber noch viel wenigere werldien aus ihnen die richtige Nutz¬
anwendung ziehen, di h. die gegebenen Ratschläge zum
ergenen Wohbcfiirden befolgen,. Meist nur aus — Bequem¬
lichkeit, vrel weniger aus . Unkemitms und anderen Ilrfachcii
Ader Begiremlichkeit und Unkenntnis liehen sich beim er-
w« heuen Dienschen wohl bannen , wc,m die Grundregeln
der Hygiene und hierunter uiit am ersten das richtige Atmen
er Jugend schon in der Schule beigebracht würden , wenn

die Atemgymnastik als obligatorischer Lehrgegciistand dem
-Turnunterricht in allen Schulen a-ngcgliedert würde Dann
wurde später sicher wieder die Richtiakeit des alten Sprich¬
wortes bewiesen : Jung gewohnt - alt getan ! zum Nutzen
Nves einzelnen und zum Segen für die Gesamtheit des
deutschen Volkes . D . Schr .)

alle Aufträge fest vergeben feien. Als die Kammer sich
dann beschwerüefiihren-d nach Berlin gewandt habe , habe
sie Aufträge in der erwünschten Menge erhalten . Auch recht
hohe Preise feien zugesta-nd-en. Man habe in den beteiligten
Kreisen angenommen , daß die etwas über die Norm hin-
ausgehenden Preise nur deshalb bewilligt würden , weil man
in Mainz die hohen Preise für die Maschinenfabrik Wies¬
baden habe decken wollen . Während die Maschinenfabrik
innerhalb acht Wochen für fast 4 Millionen Mark Austrage
auf Schurzholz erhielt , wurde die Firma Gerster in Mainz
selbst, die gut »nt Holz cingödieckt war , nur init Aufträgen
in, Höhe von 250 000 Ji  in der gleichen Zeit bedacht. Ein
inzwischen wegen Bcstechimg durch Lieferanten verurteilter
Feldwebel vom Pionierpark Mainz sagte ans , Hauptmann
Philippi habe sich deir Einkauf einzelner Güter selbst Vor¬
behalten , über die Bevorzugung der Maschinenfabrik Wies¬
baden habe man sich keine Gedanken genracht, von den an
diese gezahlten Preisen sei in den Büros nichts bekannt ge¬
wesen.

Pr - zes; Philippi.
Wiesbaden , 28. Febr . Bei der weiteren Zeugenver¬

nehmung wird den drei Angeklagten , den Brüdern Philippi
«pd dem Prokuristen Wilhelm Fischer von einigen Leu-
mundszeugen bestätigt , daß man sie ehrloser Handlungen
wcht für fähig hält . Wichtige Aussagen machte der Bor-
htzcndc der Handwerkskammer Wiesbaden . Die Kammer
«ibe sich in Mainz beschwert, daß die Handwerksmeister des
-vezrrks bei der Vergebung der Aufträge vollständig leer
ausgingen . Sie sei von HarPtmann Philippi selbst abge-
wiejen worden , weil man darauf sehen muffe, daß die Her-
' aHungsstelle Anschluß an das Bahngleis habe und weil

Brohes Hauptquartier, 1. MSrz.
(W . V .) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Nördlich von P o c l c a p c l l e scheiterten nächtliche, nach
starker Feuerwirkung uiiternommene Vorstöße englischer In¬
fanterie . An der übrigen Front lebte die Artillerietäligkeit
vielfach in Verbindung mit kleineren Erkund -ungsgefechten
auf . Westlich von La Fere  brachte eine Abteilung von
einem Vorstoß über den Kanal einige Gefangene zurück.

Ein feindlicher Lustangriff auf K a r t r y k verursachte
erhebliche Verluste unter der belgischen Bevölkerung.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

Bei Ehavignon  drangen Sturmtrupps in die feind¬
lichen Gräben und nahmen 10 A m e r i ka n e r und einige
Franzosen gefangen.

In den frühen Morgenstunden lebte die Gefechlstätigkeit
in einzelnen Abschnitten der Champagne  auf.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Längs der ukrainischen Nordgrenze im Vordringen nach

Osten, haben unsere Truppen den D n j e p r erreicht. Bei
R j e t schi g a stießen sie auf einen stark ausgebauten und
vom Feinde verteidigten Brückenkopf. Stadt und Bahnhof
wurden im Sturm genommen  und einige Hundert
Gefangene gemacht. In Mosyr  haben wir die Prip-
jet - Flotille — sechs Panzerboole . 35 Mo¬
torboote , sechs Lazarettboote — erbeutet.

Bei Fa stow  und Käst in  wurde die Bahnlinie
Kiew —Shmerinka  erreicht . Den südwestlich von
Starekonstantinow  im Kampf gegen feindliche Ueber-
niacht stehenden polnischen Legionären eilten deutsche Trup-
pen zu Hilfe . Gemeinsam wurde der Feind geschlagen.

Bon der ukrainischen Regierung und Bevölkerung zum
Schutze gegen feindliche Banden gerufen , sind österreichisch-
ungarische Truppen in breiten Abschnitten nördlich voni
P r u t h in die Ukraine eingerückt.

Italienische Front.
Zu beiden Seiten der Brenta  war die Kampftätig-

kcit tagsüber gesteigert.
Bon der

Mazedonischen Front
nichts Neues.

Der Erste Generalquartiermcistcr : L u d e n d o r s f.
~ ~- ~-wr -i a -' iiMifcrät-

Die Tauchbootmeldung.
Berlin , 28. Febr . (W . B . Amtlich.) Im Mittelmecr

wurden auf den Wegen nach Alerandrien , Port Said »nd
Saloniki seck)s Dampfer und zwei Segler von zusammen

22 600 Brnttoregistertonnen
versenkt. Die Dampfer wareir tief beladen , zum .' eil be¬
waffnet und stark gesichert.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

cetrle Nachrichten.
Luftpost zwischen New York und Washington.

Basel , 1. März . Nach einer Washingtoner Havasmeldung
wird die Luftpost offiziell am 15. April eingeführt . Sie
wird den täglichen Dienst zwischen New York und, Washing¬
ton versehen.

Finland verlangt deutsche Hilfe.
Berlin . 28. Febr . (W . B . Nichtamtlich .) Wie wir

hören , haben die hiesigen Bevollmächtigten der finnischen
Regierung ein offizielles Gesuch der finnischen Regierung
»in Hilfe an die deutsche Regierung übermittelt.

Unabhängigkeitserklärung Estlands.
Berlin , 1. März . Laut „Täglicher Rundschau " erklärt

eine Kundgebung des Stadtrats von Reval die IInab Einzig¬
keit Estlands und! die Bildung einer provisorischen Rester-
ung . Kein estlündischer Bürger solle an dem russisch-d ät¬
schen Kriege teilnehmen.

Böhm-Ermolli marschiert in die Ukraine
Wien , 1. März . (Prlv .-Tel . d. Frkf. Ztg .) Die Ent¬

scheidung, ob der Bitte des Kommissärs für Äas Gouverne-
meitt Podolicn um Einmarsch österreichisch-ungarischer Trup¬
pen stattgegeben wird , ist bereits gefallen . Die Armee des
Feldmarschalls v. Böhm -Ermolli hat den Bormarsch zur
Reichsgrenze angetreten . In der Gegend westlich von
Czernowitz besetzten österreichisch-ungarische Truppen jene
Stellungen , die die Rumänen nach Abzug -der ukrainischen
Truppen inne hatteil , als die Ukrainer , dem Friedensvertrag
entsprechend, das österreichischeGebiet räumten . Der Bor¬
inarsch vollzog sich bisher ohne Widerstand.

Rumänien.
Basel , 1. März . Rach einer Pariser Havasmeldung

dementiert das rumänische Pressebüro in formellster Weise
die von den Deutschen in Bukarest herausgvgebene Nach¬
richt, wonach Peter Earp dem König empfohlen habe , ab.
ZUdanken.

Verlegung des Organisationsbüros der inter¬
nationalen Sozialistenkonferenz von Stockholm

nach Bern.
Demnächst siedelt das gesamte Organisations -Büro der

internationalen Sozialistenkonferenz , das beinahe ein Jahr
lang seinen Sitz in Stockholin hatte , nach Bern über . Man
will an einem neutralen Orte tagen , der wohl für die Sozia¬
listen der westlichen Ententemächte wie auch für diejenigen
der Mittelmächte leichter erreichbar und, zugleich dem un-
nlittelbaren Einfluß der bolschewistischen Propaganda aus¬
gesetzt ist.

Ankunft von Austaufchgcfangenen in Rolland.
Rotterdam , 27. Febr . (W . B .) Die - Hospitalschifie

„Sundere ". „Zceland " und „Königin Rezentes " find gestern
abend mit 817 Ailstauschgcfangenen hier angekommen.

Rücktritt des spanischen Kabinetts.
Madrid , 28. Febr . (W . B .) Reuter -Meldung . Das

spanische Kabinett ist zurückgetreten.

Sperrung der französischen Grenze.
Basel , 1. März . Wie aus Genf gemeldet wird , wird die

französische Grenze Freitag mittag 12 Uhr gesperrt.

von nah und fern.
Höchst, 1. März . Ein ganzes Warenlager von Gegen¬

ständen . die im Wronker 'schen Warenhause in Frankfurt ge¬
stohlen sein sollen, wurde von unserer Polizei in einem
Hause der Wehrsttaße aufgestinden und beschlagnahmt . Ein«
Verkäuferin (St .), die lange Jahre hindurch bei der ge¬
nannten Finna tätig war , soll die Sachen sich- nach und
nach bei Seite geschafft haben . Letztere repräsentieren , an¬
geblich einen Wert von weit über 1000 Mark . ->

Hattersheim , 28. Febr . Hattersheim begeht in diesem
Jahre sein WOjährigcs Ortsjubiläum . In 1018 zum ersten
Mal in der Geschichte erwähnt , führte der Ort zunächst die
Bezeichnung „Heydersheim " und - gehört unser Ort zu den
ältesten Deutschlands . Bis 1595 gehörte Hattersheim zur
Mntterkirche Okriftel. Da dem Haufe Nassau zugeteilt , blieb
unser Ort katholisch. Okriftel fiel zum Haus Isenburg und
wurde — der Religion des Landesherrn gemäß — evange¬
lisch, 1132 fiel ein Teil an Kloster Johannisberg . Das
Kloster Albani erhob dm Zehnten . Adelige gab es in Hat¬
tersheim von 1140—1351. Wohl bis 1811 gehörten wir
zum Anite Wallau , seitdem zum Amt Höchst. 1820 hatte
Hattersheim nur 123 Familien und lange über diese Zeit
hinaus war nur 1 Lehrer tättg . (Jetzt sind es 9.) Bekamtt
war Hattersheim durch die Hauptposthalterei zu Nassaus
Zeiten , durch welche ein enormer Verkehr entstand . Auch die
Fürsten des Hauses Nassau hatten hier Absteigequartter.

ftAt, t? ni- 3 ntcrc fFc einer ordnungsmäßigen Abwicklung der Dieiist-
8 schäfte tm Lebens,uittelbüro auf dem hiesigen Rathaus wird hier¬
an ungeordnet . daß die Brotzusatzkarten in der zweiten Woche der
-örotkartenpenvde vorn, , von 8 — 10 Uhr aus Zimmer Nr . 4, abzu¬
holen sind und zwar:

für Schwerarbeiter
^Enstag für die Anfangsbuchstaben der Familiennamen A —(5

" Mittwoch „ „ „ . H_ L
” Donnerstag „ .. „ b M — Z

I7 tr, bl" en die vorstehende Reihenfolge genau einzuhalteii , andernfalls
Zurückweisung erfolgen muß . Bemerkt wird , daß Freitags und Sams-
'ags keine Zusatzkarten ausgegeben werden.

Königstein im Taunus , den 1. März 1918.
Der Magistrat : Jacobs.

Städtische Tcunusrenlschulef.E.Königstein.
Das neue Schuljahr beginnt Bienstag , den 9. April 1918,

Aufnahnie von Schülern in die Klassen VI—OIII, bei genügender An¬
meldung auch in UH (fcehrplan der Realschule), von Schülerinnen in die
Klassen VH—I (Lehrplan des Lyceums) und in die drei Klassen der Vor¬
schule. Schüler und Schülerinnen , die aus der Volksschule in die VI. oder
VII. Klasse eintreten , können ohne besondere Prüfung aufgenommen
werden . Mündliche Anmeldungen werden täglich von 12- 1, Samstags
von 10—11 Uhr, schriftliche jederzeit entgegengenommen.

Der Leiter:
Dr. Rohr , Gymnasialoberlehrer.

für jeiimnamt empfehlen-mri
find unsere

Rechnungs-
Block.

Drei Größen , in je 2S oder 50 Blatt
auf Pappe bequem zum Aushängen

geblockt, durchlocht zum Abreißen.
Feine» Kchreibpapier. -

Sauberster Druck eigener Merk¬
stätte.

vl-uckei-ei ph. Klefnböljl,
Fernruf 44. KSmgrtein . fjauptftr. 4t



Brennholzverkauf
der Kgl. Oberförsterei Königstein i. T.

Dienstag »den 5. Mär; d. Is -, kommen in Kchlotzboru bei Gast¬
wirt Franz LranKenbach von 10 Uhr vormittag « ab, zum Verkauf:
Echutzbez. Kchlotzborn, Diftr . 89- bl Mailet » Schutzbez. Ghlhattr «,
Diflr . 110—115 Dattenberg , Kuhnickel, Meisebach: Eichen : 2 rm Sckeii,
3 rm Knüppel. Buchen : 6l6 rm Scheit gespalten, 513 rm Rollscheit,
542 rm Knüppel, 341 rm Reis I. Anv . Laubholz : 2 rm Rollscheit, 9 rm
Knüppel, 4 rm Reis I. Alles Holz, welches in den ausgeschriebenen
Distrikten nicht zur Versteigerung kommt, hat unter der Nummer
einen blauen Strich.

Holzversteigerung.
Montag , den 4. Mär; d. Js ., vormittag » 10 Uhr anfangend,

kommt im hiesigen Gemeindewald an Ort und Stelle nachfolgendes
Holz zur Versteigerung:

140 rm Bnchenscheitholz,
144 „ Buchenknüppelholz,
26 „ Eichennutzholz und

3400 Buchenwellen.
Das Holz sitzt aus guter Abfahrt. Zusammenkunft am Friedhof.

Ruppertshain , den 23. Februar 1918.
Vhtenschläger, Bürgermeister.

Holzversteigerung.
Donnerstag , den 7. März d. Js ., vormittags 11 Uhr anfangend,

kommt im Ghlhaltrner Gemeindewald nachstehendes Holz zur Ver¬
steigerung: Distrikt Knchwald 18 uvd 19:

» 4,88 im Eichen (Wagnerholz),
325 rm Buchen-Scheit und -Knüppel,

5050 Buchen-Wellen.
Ghlhalte«, den 26. Februar 1918.

Grnst, Bürgermeister.

Am 28. Februar 1918 ist ein« Bekanntmachung Nr . L. 1/2 . 18-
ft . N. A., betreffend „Höchstpreise für Eichen- und Fichtenrinde«, er¬
lassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern
und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Ttellv. Generalkommando 18. Armeekorps.

Kathol . Kirchensteuer.
Wer mit der Entrichtung der Kirchensteuer pro 1917 noch

im Rückstände ist, wird gebeten am Samstag , den 2 . März,
nachmittags von 1—3 Uhr , in der Wohnung des Unter¬
zeichneten Limburgerstratze 36 Zahlung zu leisten, andern¬
falls die kostenpflichtigeBeitreibung erfolgen muß.

Steuerzettel ist vorzulegen.
Königstein , den 28. Februar 1918.

Die Kirchenkasse: Bechtel.

Bekanntmachung.
Betrifft : Rotlauf der Schweine.

Die Rundversügung vom 13. 10. 16. L. 7743, in welcher angeordnet
ist, dost auch bei der milderen Form des Rotlaufes die Vorschriften der
Seuchenbekämpfungzn beachten seien(Impfung , Desinsektion der Stall¬
ungen usw.) wird hiermit zur Beachtung in Erinnerung gebracht, da es
scheint, als ob manche Polizeibehörden durch diese Bestimmung sich ver¬
anlaßt gesehen haben, den Rotlauf der Schweine überhaupt nicht zu
beachten, wodurch den erheblichen Verlusten der beiden Vorjahre Vor¬
schub geleistet worden ist. Ferner werden die Fleischbeschauer erneut
auf die Beachtung des Ministerial -Erlasses vom 9. 9. 1916 — Kreisblatt
Nr . 110 — betreffend die Behandlung des Fleisches rotlauskranker
Schweine aufmerksam gemacht.

Königstein im Taunus , den 26. Februar 1918.
_ Der Magistrat . Jacobs.

Bekanntmachung.
Beschaffung von Pferden für landwirtfchast.

liehe Zwecke.
In den nächsten Monaten ist aus eine Gestellung von Ausleih-

pferden seitens der Militärbehörden nicht zu rechnen. Es sollen aber
eine größere Zahl von ausgemusterten und damit dauernd von späterer
Aushebung befreiten Pferden zu einem gering bemessenen Preis von
höchstens 1000M . verlost werden. Wer sich an der Berlosung beteiligen
will, hat ein Gesuch an die Landwirtschaftskammer Wiesbaden zu richten
und das von dort erhaltene Formular durch den Wirtschaftsausschußbe¬
gutachten zu lassen.

Königstein im Taunus , den 28. Februar 1918.
_Der Magistrat . Jacob ».

Bekanntmachung.
Morgen Samstag , vorm, von 10—11 Uhr, wird an die in der

Rüstungsindustrie tätigen Schwer- und Schwerstarbeiter gegen Vorlage
der Zusatzfleischkarte der uns aus der Hindenburgspende überwiesene
frische Speck verkauft.

ftönigstein, den 28 . Februar 1918.
Der Magistrat. Jacobs.

Spar - und Darlehnskasse zu Eppstein i. T.
E. G. m u. H.

Bilanz per 31. Dezember 1917.
Aktiva jH

Kassenbestand . . . . 1 475.31
Wertpapiere . . . . . 9 800.-
Geschäftsanteile bei

Genossenschaften . . 1800.—
Bankguthaben in lausd.

Rechnungu. Depositen 29 461.10
Darlehn aus Schuldschein 33 724.81

„ „ Hypotheken 186 300-
Zinsen-Ausstände . . . 4461,16

Summe ^ 267 022.38

Passiva M
Reservefonds . . . . 9 070.—
BetriebSrücklage . . . 4 404.60
Geschästsguthaben der

Genossen . 6 400. -
Schulden in tausd. Rech¬

nung an Genoffen . 120.50
Spar -Einlagen . . . . 246 002.24
Reingewinn . 1025.04

Summe <M 267 022.38
Mitgliederbewegung:

Stand am 31. Dezember 1916 66 Mitglieder
Zugang in 1917 . . . . 2 „
Abgang in 1917 . . . . 3 „

Stand am 31. Dezember 1917 65 Mitglieder.
Eppstein im Taunus , den 26. Februar 1918.
Der Direktor : Der Rendant:

I . V.: Schmitt. L. Löber.

M Hausmädchen
zu sofort gesucht.

Frau Andreae -Hahn.
Zu erfragen Obergärtner Heber,
Rombergweg 2 , Königstein i . T.

8 u che zum 1. März ds. Js . einfleißiges , ehrliches
Dienstmädchen
Emanuel Adam. Kelkheim 1.t -,

Manufakturwarrugrfchiift.

Ein braver Junge
aus ordentlicher Familie wird zu
Ostern in die Lehre genommen bei
Schuhmachermeisterf ranz Raud),

Falkenstein.

1899er!
Morgen Samstag abend 9 Uhr

im „Nassauer Hof"

Rc »teti-Versammlttng.
Vollzähl. Erscheinen sehr erwünscht-
Es laden ein Mehrere llsmeraäen.

Bin Cdagenverdech
von einem Kinderliegewagen,
ganz neu , ist abzugeben.

Zu ersr. in der Geschäftsst. d Ztg.

Einen znteifp.
mBuhmngeum
ist zu verkaufen . Näheres bei
Bemmer . Henlein , Königstein,

Kirchstraße.

: meth -Blodis:
in verschiedenen Größen,

mBloA -Poflm
Uebersee-Leinen, Seekönig, m. Hüll.

Brief -Binppen
Blockpost mit gefütterten Hüllen,
.•. Packungen
20 Briefbogen, 20 gefütterte Hüllen,

Feldpo/l-Bloihs
20 Karten, 20 Kartenbriese,

das billigste und praktischste für den
Frtdsoldatrn und für dir Varnison,

empfiehlt
Druckerei Ph . Kleinböhl,

Fernruf 44 Königstein Hauptstr . 41

Beutfdier Blee-
fnmon und eine FuhreßtMUlCll Dickwurz

■■■■■■■■- abzugebeu = = = = =
Münster >. T., Konigsteinerstr. 4.

gum Unterhalten von
Gärten
empfiehlt sich

Hermann May , KunstgLrtner,
Ruppertshain im Taunus.

Ächtung!
Kleine junge Pferde

hat stets zu verkaufen
Joseph Maier . Pserdemetzger,
Griesheim a. M. , Feldstr. 14.

tSr Uerlobullgslrartkli,
Ntrlobuligsbrikfe,

äf GlückwunschKarlen,U DaiiKKartkn
empfiehlt

Druckerei Pb . Kletnböbl.

Königftcin
im Taunus

Fünfte verbesserte Auflage
(7.- 10. lausend)

Cin Wegweiser
für Fremde und einheimische
mit Nnstchten von Itönigstein
:: und vrientierungskarten::
- 75 Pfennig -

Zu haben
hofduchhandlung fj. Strack

und beim
Herausgeber und Verlag

PI). Klelnbötjl, Königfteini.I
MIM IM IM IM IM IM

Einladung ;.
Am Sonntag , den 3. März 1018 findet abends 8 Uhr >m Saale des

„Hotel Procasky " ein

Vortrag über Kriegsernährungsfragen
statt , zu dem wir die gesamte Bevölkerung von Königstein und Um¬
gebung , ganz besonders aber Landwirte , Landfrauen und Hausfrauen
freundlichst einladen.

Die Veranstaltung schließt sich den früheren kriegswirtschaftlichen
Lehrgängen des Rhein-Mainischen Verbandes für Volksbildung an. Sie
hat den Zweck, allen im Dienste der Landwirtschaft und der Hauswirt¬
schaft stehenden Persönlichkeiten Gelegenheit zu geben , sich über die
Nolwendigkeiten unserer Ernährungswirtschaft im laufenden Jahre und
über die Schwierigkeiten , welche dieser entgegenstehen , zu unterrichten.

Tagesordnung:
1.  Allegro vivace aus dem D-dur-Trio, op. 70 . . . . Beethoven

Fräulein Rahnstadt (Klavier), Fräulein Kohl (Geige ),
Musikdirektor G. Bauer (Cello ).

2. Vorträge : „Unsere Ernährungswirtschaft im Kriege .“
Professor Ehringhaus vom Kriegsernährungsamt , Berlin.
Frau Else Noll, Frankfurt a. M.

3. Allgemeine Aussprache.
4. Allegro aus dem C-dur-Trio . Mozart

Fräulein Rahnstadt (Klavier), Fräulein Kohl (Geige ),
Musikdirektor G. Bauer (Cello).

Die Beteiligung ist kostenlos.
Wir erwarten eine recht lebhafte Teilnahme von Seiten der gesamten

Bevölkerung und eine fruchtbare Aussprache , welche sich den angekün¬
digten Vorträgen anschliessen soll.

Rhein-Mainischer Verband für Volksbildung.
Vaterländischer Frauenverein . Kriegsfürsorge Königstein.

Ausschuss für Volksvorlesungen Königstein.

Wähler der 3. Klasse in
Falkenstein im Taunus.

Bei der morgen Samstag von 5- 6 Uhr nachmittags stattfindenden
Gemeindevertreterwahlgebet alle Eure Stimmen

Herrn Josef Dietz, Obergärtner.
Mehrere Wähler.

Betr . Eierablieferung.
Dir hiesige« KLHuerhaiirr werden hiermit aufgefordert , die

adtieferungspflichtigen Gier jeden Montag  vo « 10 13 Uhr vor.
mittag» im hiejige« Uathau. faale gegen Kezahlung ab?uUefern.

Königstein im Taunus , den 27. Februar 1918.
Der Magistrat . Jacobs.

Die Sparkasse
des

Uorscltussuereins zu Höchst um Main
eingetr. Genossenschaft mit besehe. Haftpflicht

nimmt auf ein Sparkassenbuch Beträge von Mk. an in un¬
beschrankter Höhe und verzinst dieselben vom Tage
der Einzahlung an bis zum Tage der Rückzahlung mit

37 - % .
Ferner nimmt der Vorschussverein Darlehen gegen Aus¬

gabe von Schuldscheinen in Beträgen von Mark 500. -̂ an zu
3 »/*»/„ hei halbjähriger Kündigung und zu 4 % bei ganzjähriger
Kündigung . Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der Einzahlung.

Der Vorstand.

Bekanntmachung für falhenftein.
Verzeichnis der Mitglieder der PffichtfeuerweHr

von Falkenstein für das Jahr 1918.
Aufgrund der Feuerlöschpolizeiverordnunghaben die nachverzeich-

neten Personen bei einem etwa ausbrechendenBrand sofort mit dem
entsprechenden Geräte zur Hiiseleistung auf der Brandstelle zu erlcheinen:
Lfd.
Nr.

Jahr¬
gang Namen j kfd.

Nr.
'Jahr¬
gang Namen

1 1859 Heinrich Haffelbach Ir
k?»
28 1885 Joseph Henrici

2 1860 Ludwig Hnffelbach 29 1885 Anton Friede. Pfaff 2r
3 1861 Friedrich Menge 30 1886 Joseph Bind
4 1862 Heinrich Haffelbach 2r 31 1889 Andreas Schleicher
5 1866 Heinrich Dietz 2r 32 1891 Johann Bind
6 1866 Jos . Haffelbach, Obsth. 33 1892 Heinrich Gutjahr
7 1867 Wilhelm Pfaff 4r 34. 1892 Philipp Müller
8 1868 Franz Brunvhuber 35 1892 Anton Ott
9 1868 Balthasar Ungeheuer 36 1895 Georg Becker

10 1868 Wilhelm Wollrab 37 1895 Heinrich Lind
11 1870 Heinrich Bedors * 38 1897 Joseph Josbächer
12 1871 Jos . Dietz, Obergärtncr 39 1899 Ludwig Dietz
13 1872 Wilhelm Wolf 2r 40 1899 Hans Schmitt
14 1875 Wilhelm Nikolaus 41 1899 Carl Ungeheuer
15 1876 Anton Ehl 42 1900 Adam Alberti
16 1876 Anto» Messer 43 1900 Heinrich Dietz 3r
17 1876 Wilhelm Sachs 44 1900 Josevh Dietz 2r
18 1877 Johann Brendel 45 1900 Wilhelm Hartmann
19 1878 Hermann Groß 46 1900 Balthasar Hasselbach
20 1878 Anton Pfaff 4r 47 1900 Wilhelm Mühl
21 1878 Peter Weber 48 1900 Philipp Schmitt
22 1879 Johann Feger 3r 49 1900 Albert Wald
23 1880 Adam Gilbert 50 1901 Peter Keller
24 1880 Nikolaus Greier 51 1901 Georg Sehr
25 1881 Heinrich Schalk 52 1901 Jakob Pfaff
26 1882 Adam Roos 53 1901 Jakob Scharlach
27 1884 Robert Gebhardt 54 1901 Anton Wolf

Folkenstein . den 26. Februar 1918.
Die Poiizeiverwaitung : Hasselbach.
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